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Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Vorwort. Es ist nicht zu leugnen, dafi oft durch zwar gutgemeinte aber doch falsch angebrachte Laienhilfedem Verungliickten oder Erkrankten mehr geschadetals genutzt wird, und dafi femer dem Sachverstândigen,wenn er herbeigerufen wird, durch solche unzweckmâfiigeHilfe seine Aufgabe nicht nur erschwert, sondern oft geradezuunerfüllbar gemacht wird. Diese Tatsachen sprechen aufder einen Seite ohne Frage fur die Notwendigkeit, dieerste Hilfe, welche der Laie in der Regel selbst leistenmufi, in die richtigen Bahnen zu lenken, auf der anderenSeite darf aber nicht verkannt werden, dafi ein Buch,welches diesen Zwecken dient, in der Hand des Laienein

zweischneidiges Schwert werden kann, indem es ihn ineine gewisse Sorglosigkeit einwiegt, und dafi es, wenn esnicht eine strenge Grenze zwischen dem, was Sache desLaien ist, und dem, was dem Sachverstândigen iiberlassenbleiben mufi, zieht, Pfuscher heranbildet. Dafi solche demin unseren Pferden festgelegten Nationalvermögen mehrschaden als das Unterlassen jeglicher Hilfe, ist eine bekannteTatsache. Ich bin daher der Aufforderung, einen Leitfadenfur die erste Hilfe bei Unglücksfallen und Krankheiten desPferdes zu schreiben, erst nach langerem Zögern nach-gekommen, weil ich mir der Schwierigkeit der Aufgabe wohlbewufit war.



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes IV Vorwort. Es ergab sich daher von selbst als Richtschnur für eine„Erste Hilfe usw." eine weise Beschrankung in der Auswahldes Stoffes. Nur das unbedingt Nötige und lediglich diejenigenFalie, in denen sofort Hilfe geleistet werden mufl, weilLebensgefahr droht, oder durch Unterlassung sofortiger Hilfeheraufbeschworen wird, durften besprochen werden. Aus-schliefilich diejenigen Mittel und Methoden durften demLaien in die Hand gegeben werden, mit denen er daserforderliche Ziel zwar erreicht, mit denen er aber den Erfolgder spâteren sachverstandigen Hilfe nicht in Frage stelltoder gar vereitelt. Es galt also, den Laien stets dahin an-zuweisen, dafi er sich nur auf das

unumganglich Notwendigebeschrankt und vor allen Dingen sowohl in seinem eigenenInteresse, wie in dem des Patiënten sachverstandige d. h.tierarztliche Hilfe zuzieht. Nur von diesen Gesichtspunkten habe ich mich bei Ab-fassung des kleinen Werkes leiten lassen und ich weifi ausder Praxis zur Genüge, dafi damit dem Pferdebesitzer einbesserer Dienst erwiesen wird, als mit ausführlichen Be-schreibungen von Krankheiten und deren Behandlung, dieihn verleiten, die sachverstandige Hilfe sowohl zu seinemeigenen wie des Patiënten Schaden zu spat zu rufen. Hannover, im Januar 1910. Frick.
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Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Bau und Ter richt un gen des Pferde-körpers. Für das Verstandnis derjenigen sofort erforderlichenMafinahmen, welche bei plötzlichen Unglücksfallen oder Er-krankungen des Pferdes erforderlich werden, ist eine gewisseKenntnis des Körperbaues und der Verrichtungen des Körpersnötig. Es mag daher zunâchst in groBen Zügen eine Schilde-rung der einschlagigen Verhaltnisse vorangeschickt werden. Knochengerüst (Skelett) des Pferdes. (s. Tafel 1.) Die Qrundlagen des Pferdekörpers bildet das Knochen-gerüst (Skelett), welches sich aus vielen einzelnen Knochenzusammensetzt. Die Wirbelsaule besteht aus 7 Hals-,18Brust- oderRücken-, 6 Lendenwirbeln, aus dem aus5

Kreuzwirbeln durch Verwachsung entstandenen Kreuzbeinund den 18—20 Schweifwirbeln. Am vorderen Ende derWirbelsaule ist der Kopf gelenkig angesetzt. Derselbebesteht aus einer gröfieren Anzahl von Kopfknochen,welche mit Ausnahme des Unterkief?rs fest miteinander ver-wachsen sind. Der Unterkiefer ist im Kiefergelenkebeweglich am Kopfe befestigt und tragt 6 Schneidezahneund 12 (jederseits 6) Backenzahne, welche zusarnmen mitden im Zwischenkiefer stehenden 6 Schneidezahnenund den 12 Backenzahnen des Oberkiefers (jeder-seits 6) das Gebifi bilden. Bei Hengsten und Wallachen(ausnahmsweise auch bei Stuten) kommen dazu die 4 H aken-zahne, von denen 2 im Ober- und 2 im Unterkiefer (je 1auf jeder Seite)

stehen. An die 18 Brustwirbel lenken sichseitlich die 18 Rippenpaare an, die an ihren unterenEnden durch das Brustbein verbunden werden und soden Brustkorb bilden. An letzterem sind die beidenVordergliedmafien durch Muskelmassen befestigt. DieVerbindung der Hintergliedmafien mit dem Kreuzbeinund folglich auch mit der Wirbelsaule wird durch Vermittlungdes Be ekens hergestellt. 1 Friok, Dio ersto Hilfe.
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Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Bau und Verrichtungen des Pferdekörpers. 2 Jede Vordergliedmafie besteht von oben nach untenaus dem Schulterblatt, dem Armbein, dem Vorarm (zu-sammengesetzt aus Elle und Speiche), der aus 8 einzelnenKnochen bestehenden Vorderfufiwurzel (falschlich undschlecht Vorderknie genannt), dem Mittelfufiknochenmit den beiden Griffelbeinen, dem Fesselbein mit denbeiden Gleichbeinen, dem Kronbein und dem Huf-bein nebst Strahlbein. Jede Hintergliedmafie (von oben nach unten) weistan einzelnen Knochen auf: das Oberschenkelbein nebstKniescheibe, den Unterschenkel, bestehend aus demSchienbein und dem Wadenbein, dem Sprunggelenk(aus 7 einzelnen

Knochen zusammengesetzt), dem Mittel-fufiknochen mit seinen beiden Griffelbeinen, demFesselbein nebst den beiden Gleichbeinen, demKronbein und dem Hufbein mit dem Strahlbein. Gelenke. Alle Knochen, mit Ausnahme der Kopfknochen (ausschl.des Unterkiefers) sind gegeneinander beweglich; sie bildenGelenke miteinander. Die aneinanderstofienden Knochen-flachen (Gelenkflachen) sind mit einer knorpligen Schicht(Gelenkknorpel) iiberzogen und die Knochenenden sowieder zwischen ihnen gelegene Raum (Gelenkhöhle) werdenvon einer festen Haut, der Gelenkkapsel, umschlossen.In der dadurch gebildeten Gelenkhöhle befindet sich einezahe, schleimhaltige Fliissigkeit, die Gelenkschmiere,welche die Gelenkflachen schliipfrig

erhalt und von derGelenkkapsel geliefert wird. Zur besseren Befestigung der Knochenenden aneinandeibezw. zur Einschrankung ihrer Beweglichkeit nach gewissenRichtungen dienen die straffen und sehr festen Gelenk-bander. Muskeln und Sehnen. Die Bewegung der einzelnen Knochen gegeneinanderbesorgen die Muskeln, welche in ihrer Gesamtheit alsFleisch bezeichnet werden und um die Knochen herumgelagert sind. Zur Uebertragung der Muskelbewegungenauf weiter entfernte Knochen dienen die festen strang-förmigen Sehnen, in welche die meisten Muskeln auslaufenund die sich an die zu bewegenden Knochen ansetzen. Aufierzur Bewegung dienen auch manche Muskeln zur Bildungund Begrenzung der grofien

Körperhöhlen. Die Bauchhöhle



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Bau und Verrichtungen des Pferdekörpers.                      3 wird zum gröfiten Teile von den plattenartigen Bau cli-ni uskeln umschlossen, wahrend das Zwerchfell die Grenzezwischen Brust- und Bauchhöhle bildet. Blutkreislauf (Zirkulation). Die Erhaltung und Emahrung aller Körperteile erfolgtdurch das Blut. Di?ses wird durch das in der Brusthöhlegelegene Herz, welches sich bei ruhenden, gesunden Pferden36 — 40 mal in der Minute, bei arbeitenden, aufgeregtenoder kranken Pferden aber 60, 80 und mehr Malezusammenzieht (schlâgt), gleichsam wie von einer Pumpein ein Röhrensystem (Blutgefafie) getrieben. Die Blut-gefafie durchziehen den ganzen Körper und führen so

allenTeilen desselben das Blut zu. Dieser Vorgang, Zirkulationgenannt, vollzieht sich ohne Unterbrechung Tag und Nacht,und so lange das Tier lebt, in folgender Weise: Aus der linken Herzkammer gelangt das hellrote(artérielle) Blut stofiw?ise in die grofien Puls- oderSchlagadern (Arterien), an denen man dort, wo sieoberflachlich liegen, das Einströmen in Form des Puisesin der Minute ebenso oft, wie das Herz schlâgt, fühlen kann.Durch reiche Verzweigungen dieser grofien Schlagadern insolche von I immer kleinerem Durchmesser gelangt das Blutschliefilich in ganz winzig kleine Röhrchen, die Haargefafie,welche alle Körperorgane netz.artig durchziehen und so denUebergang der im Blut enthaltenen Nahrstoffe in die

einzelnenKörperteile ermöglichen (Stoffwechsel). Aus diesen kleinenHaargefafien strömt das nunmehr dunkel (venös) gewordeneBlut in allmahlich wieder weiter werdende Blutgefafie,die Blutadern (Venen), welche sich zu gröfieren Stammenvereinigen und schliefilich das Blut zur rechten Vorkammerdes Herzens zurückbringen. Von dort fliefit es in dierechte Herzkammer und wird durch die Zusammen-ziehungen des Herzens in die Lungenschlagadern undschliefilich in die Haargefafie der Lunge getrieben. Hierin der Lunge gibt das dunkle (venose) Blut seine Kohlen-saure an die Atmungsluft ab und nimmt aus dieser Sauer-stoff auf, sodafi es wieder hellrot (arteriell) wird. Durchdie aus den Haargefafien der Lunge sich

zusammensetzendenLungenblutadern gelangt jetzt das Blut in die linkeHerzvorkammer, von da in die linke Herzkammerund beginnt so den oben beschriebenen Kreislauf von neuem. 1*



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes 4                     Ban und Verrichtiingen des Pferdekörpers. Atmung (Respiration). Die Vergröfierung der Brusthöhle, welche hauptsachlichdurch die Abflachung des muskulösen, nach der Brusthöhlezu kuppelförmig gewölbten Zwerchfelles herbeigeführt wird,schafft in der allseitig geschlossenen Brusthöhle einengeringeren Luftdruck als aufien, sodafi die aufiere Luft durchdie Nase, den Kehlkopf, die Luftröhre und ihre Zweige(Bronchien) in die Lunge hineinströmt (Einatmung) unddiese ausdehnt. In der Lunge gibt die eingeatmete Luftihren Sauerstoff an das vom rechten Herzen kommende Blutab und nimmt von diesem die Kohlensaure auf. DurchVerkleinerung des Brustraumes,

die vorwiegend durch dieRückkehr des Zwerchfelles zur ursprünglichen Wölbung er-folgt, werden die Lungen zusammengedrückt und die in ihrenthaltene verbrauchte Luft auf dem oben bezeichnetenWege wieder nach aufien befördert (Ausatmung). DieserVorgang (Atemzüge) wiederholt sich, solange das Tier lebt,in der Rune und bei gesunden Pferden in jeder Minute 12mal.Bei der Arbeit und bei kranken Tieren vermehrt sich dieZahl der Atemzüge bis zu 50 und darüber in der Minute. Ernâhrung. Die" Futterstoffe" (flüssige und feste) nimmt das Pferdzun?chst in das Maul und schluckt flüssige sofort ab, wahrendfeste von den Backenzahnen sorgfaltig gemahlen (gekaut)und mit dem Ohrdrüsenspeichel eingespeichelt werden.Das Gekaute

wird dann bissenweise in die Rachenhöhlegebracht und durch den Schlund in den Magen befördert(Abschlucken). lm Magen erfolgt eine weitere Vermischungdes Futters mit dem Magensaft und eine teilweise Um-wandlung des festen Futters in flüssige, aufsaugbare Nahr-stoffe. Nach einiger Zeit (6—10 Stunden) tritt der im Magengebildete Speisebrei in den Darm über; daselbst werdenihm die von der Leber, der Bauchspeicheldrüse undden Darmdrüsen gelief erten Verdauungssafte (Galle,Bauchspeichel, Darmsaft) beigemengt und er erfahrt be-deutende Umsetzungen. Durch die Einwirkung der genanntenVerdauungssafte werden aus dem Futterbrei die für den Tier-körper erforderlichen Nahrstoffe frei und für die Aufsaugunggeeignet

gemacht (Verdauung). Auf dem langen Wege,den der Futterbrei beim Pferd im Magen und Darmkanale,namentlich im Dünn-, Blind- und Grimmdarme zurücklegt,werden die aufgenommenen Getranke sowie auch die durch



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Bau und Verrichtungen des Pferdekörpers.                       5 die Verdauung gebildeten Nâhrstoffe von der Darmwandaufgesogen und dem Biute zugeführt. Der dann verbleibendeRest des Futters wird unverdaut als Kot in Form von Ballen,die im Mastdarme gebildet werden, durch den After vonZeit zu Zeit abgesetzt. Harnbildung und -Absatz. Die im Blute kreisenden und den Körpergeweben sozugeführten Nâhrstoffe werden in letzteren umgesetzt undzersetzt (Gewebsernahrung). Die Zersetzungsprodukteder Gewebsernahrung werden wieder in die Blutbahn auf-genommen und sie, sowie ein grofier Teil der mit derNahrung bzw. dem Trinkwasser in den Körper

eingeführtenFlüssigkeiten werden in den Nieren als Harn wieder aus-geschieden. Der Ham fliefit von den Nieren durch dieHarnleiter in die Harnblase und wird von dort durchdie Harnröhre von Zeit zu Zeit nach aufien entleert. Nervensystem. Am Nervensystem unterscheidet man die Zentralorgane(Gehirn und Rückenmark) und die von diesen abgehendenNerven. Letztere heifien, je nachdem sie nur das Gefühloder nur die Bewegung vermitteln, Gefühls- oder Be-wegungsnerven. Nerven, welche beide Verrichtungenbesorgen, heifien gemischte Nerven. Das Gehirn hat seineLage in dem als Schade 1 bezeichneten Kopfteil und istfast allseitig von Knochen dicht umschlossen. An dasselbesetzt sich nach hinten das Rückenmark an, welches in

demin der Wirbelsaule befindlichen Kanal (Wirbelkanal) ein-gebettet liegt. Vom Gehirn und vom Rückenmarke zweigensich die Nerven ab, welche sich als mehr oder wenigerstarke Strange in allen Teilen des Tierkörpers verbreiten,indem sie sich in zahlreiche, immer feiner werdende Aesteauflösen. Wahrend das Gehirn und Rückenmark die Mittel-punkte darstellen, von denen aus alle Bewegungen veranlafitwerden, sind die Bewegungsnerven die Leitungsdrahte, welcheden Antrieb zur Bewegung von den Zentralorganen nachden betr. Teilen (Muskeln) übertragen. Das Gehirn istferner Sitz des Willens und der bewufiten Empfindung,es empfangt durch die Gefühlsnerven die an den ver-schiedensten Körperstellen gesetzten Reize und bringt

sieals Sehen, Horen, Fühlen, Riechen, Schmecken usw. zumBewuBtsein.



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Auflieben gefalleiier oder festliegenderPferde. Gefallene Pferde, zumai altere, bedürfen zum Aufstehenoft der Hülfe. Besondere Apparate (Flaschenzüge, Hebe-baume, Gurte usw.) fehlen in der Regel und man mufi sichdann meist auf die F?higkeit des Pferdes, bei geeigneterLagerung der Gliedmafien und beim Antreiben mit Peitscheoder Stock selbstândig aufzustehen, verlassen. Man bringtsolche Tiere durch Unterstützen am Widerrist und durch Ziehendes Kopfes nach deroben liegenden Seite zu in die Brustlageund streckt nunmehr die gebeugten und unter die Brustgeschlagenen Vorderbeine nach vorn heraus. Wird dasPferd jetzt mit der Peitsche angetrieben, der Kopf

schragnach der Seite gezogen und das Hinterteil am Schweifedurch einige Manner krâftig angehoben, so gelingt es faststets, die Tiere hoch zu bringen. Ist der Grund, auf dem die Pferde liegen, glatt, so istvorheriges Streuen von Asche oder Sand, sowieUnterlegen von Sacken oder Pferdedecken erforder-lich, da die Pferde beim Aufstehen sonst leicht ausgleitenund sich beim Stürzen schwere Beschadigungen zuziehen.lm Winter soli man Pferde nie lange Zeit auf derErde im Freien liegen lassen, weil sie durch die Kaltesehr bald steif werden und dann schwer oder garnicht hochzu bringen sind. Haben Pferde langere Zeit auf derselbenSeite gelegen, so mussen sie vor dem Hochheben über denRücken hinweg auf die andere Seite gewâlzt

werden. Pferde, die sich im Stali unter der Krippe oder inBodenvertiefungen (Grâben, Gruben) oder beim Walzengegen Wande festgelegt haben, mussen stets erst auf freieebene Stellen gebracht werden, ehe sie aufstehen können. Siewerden dazu mittels eines Seiles, welches an dem unten liegen-den Hinterfufie dicht über dem Sprunggelenke befestigt wird,



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Transport kranker Pferde. — Krankheiten des Pferdes.            ~ und durch Ziehen am Schweif auf untergelegtem Stroh unterder Krippe hervor, ev. auf die Stallgasse oder gar ins Freie(bei zu engem Stali), aus Grâben und aus sonstigen Ver-tiefungen herausgezogen und nun in der oben angegebenenWeise hochgebracht. Sollten Pferde nicht bald in die Höhe gebracht werdenkönnen, so mufi man an schwere Knochenbrüche (Becken,Wirbelsaule usw.) oder an Lahmungen (Nerven-, Nieren-schlag, Kreuzlahmung) denken und man lafit sie dann ambesten weich gelagert und im Winter gut eingedeckt liegen,bis der Tierarzt zur Stelle ist, der dann das Weitere an-ordnet, weil

durch nicht sachgemâfie Hebe- und Transport-versuche unter solchen Umstanden nur geschadet wird. Transport kranker Pferde. Kranke Pferde, gleichgültig ob an inneren oder auBerenKrankheiten leidend, sollten nur in aufiersten Notfallen zuFufi transportiert werden, weil die krankhaften Zustande inden meisten Fallen durch die Bewegung verschlimmertwerden und selbst tödlich verlaufen können. Beispielsweisewerden bei Knochenbrüchen durch das Gehen meist starkeVerschiebungen der Bruchstücke und Verletzungen benach-barter Gelenke, Blutgefafie usw. erzeugt. An Wunden ent-stehen durch die Bewegung oft heftige Nachblutungen, beilungenkranken Tieren hochgradige Atemnot und ev. Erstickungusw. In der Regel soli daher

die Beförderung krankerPferde mittels Viehtransportwagen erfolgen. Meistist es praktisch, die Pferde am Orte des Unfalles oder derErkrankung bis zur Untersuchung durch den Tierarzt zubelassen und dann nach des letzteren Anordnungen denTransport vorzunehmen bezw. zu unterlassen. Krankheiten des Pferdes. Im Nachfolgenden ist keine erschöpfende Abhandlungüber Wesen, Behandlung usw. aller beim Pferde vorkommen-den Krankheiten gegeben, sondern es sind nur diejenigenberücksichtigt, welche öfter vorkommen, leicht erkennbarsind und sofortige Hilfe erheischen. In Krankheitsfallen, dieselten vorkommen und deren Erkennung schwer ist, tut man



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes 8                                  Wunden und Verletzungen, gut, nicht selbstândig zu behandeln, sondern so schnell alsmöglich tierarztliche Hilfe zu rufen. Die richtige Behandlunggründet sich eben auf einer richtigen Erkennung des Leidensund in Zweifelsfallen schadet man weniger durch Unterlassungjeglicher Behandlung als durch Anwendung einer falschen. Wunden und Verletzungen. Jede Wunde bzw. Verletzung der Körpergewebe bringtzwei Gefahren mit sich: 1.  Die Blutung. Ist diese erheblich, so kann sie zurVerblutung führen. Letzteres tritt bei Verletzung der Schlag-adern (Arterien), was sich durch Spritzen im Strahle kenn-zeichnet, am leichtesten ein, aber auch Verletzung

grofierBlutadern (Venen) kann zur Verblutung führen. Nichterhebliche Blutungen wirken in der Regel nicht direkt tödlich,erhöhen aber die unter 2 genannte Gefahr. 2.  Die Infektion d. h. das Eindringen kleinster pflanz-licher Lebewesen (Bakterien) in die Wunde. Sie kommtbeim Pferd in der Regel schon beim Entstehen der Wundezustande, kann aber auch noch spater durch Liegen in derStreu, unsachgemâBe Behandlung usw. herbeigeführt werden.Die Infektion ist die Ursache der Eiterung, des Brandes, desWundstarrkrampfes, der Blutvergiftung usw. Diesen beidenGefahren mufi sofort nach dem Entstehen der Wundebegegnet werden. Die Stillung nicht erheblicher Blutungenvollzieht sich meist von selbst, sie kann aber auch durchDruck

auf die blutenden Gefafie begunstigt werden. Mannimmt dazu ein mehrfach zusammengelegtes Stück alterreiner Leinwand (Kompresse), trankt es mit Des-infektionsflüssigkeit (2°/0iges Kreolin-, Lysol-, Karbolwasser,3°/0ige essigsaure Tonerde, im Notfalle verdünnter Essig),und drückt di?ses entweder mit der Hand oder, wo einVerband anzulegen ist (Gliedmafien, Huf), mit daraufgelegterWundwatte oder reiner Heede und schliefilich mittels Bindenfest an. Wundwatte soli niemals direkt auf dieWunde gebracht werden. Höhlenwunden kann man mitderart zubereiteter Leinwand zwecks Blutstillung ausstopfen. Ist die Blutung erheblich, dann mufi sie zunachst durchDruck mit dem Finger auf das blutende Gefafi (Digital-kompression) gestillt

werden, bis man obige Stoffe herbei-geschafft hat. Diese Methode (Digitalkompression) mufi beiheftigen Blutungen und an Stellen, wo kein Verband oder



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Wunden und Veiietzungen. 9 keine Verbandstoffe angebracht werden können, zuweilenstundenlang angewendet werden und ist in solchen Fallen dieeinzige erfolgreiche Blutstillungsmethode. An den Gliedmafien lassen sich alle Blutungen unter-halb der Vorderfufiwurzel bezw. des Sprunggelenkes vorder-hand in der in Fig. 1 und 2 dargestellten Weise stillen.Nur darf der umgeschnürte Strick ohne Nachteil nicht langerals zwei Stunden liegen bleiben. In dieser Zeit wird esmeist gelingen, einen Tierarzt zur endgültigen Blutstillungherbeizuholen. Gegen die Wundinfektion mufi man vor allen Dingendadurch ankâmpfen, dafi man jede Berührung der Wundenach Möglicbkeit

vermeidet und,wo irgend möglich (Gliedmafien,Huf), einen Schutzverband anlegt,der mit den obengenannten Mitteln(Desinfektions-mitteln) feuchterhalten wird. Ist kein Ver-band möglich oderlâfit sich die Wundenicht ausstopfen,dann wird dieWunde bis zur An-kunft desTierarztesvon 3 zu 3 Stundenmit den obigen Des- infektionsmittelnleicht ausgespült. lm übrigen sorgtman dafür, dafi derPatient die Wundenicht scheuern und Figur 1. Voiliiufige Blut-stillung amVorderschenkel. Figur 2. Vorlaufige Blutstillungam Hinterschenkel. benagenkann, weildies die Blutung und die Infektion befördert. lm weiterenVerlauf ist die Behandlung je nach Art, Beschaffenheit,Sitz usw. der Wunde sehr verschieden und wird daher nachden Angaben des

Tierarztes auszuführen sein. Wunden, die bis in die Brusi- oder Bauchhöhle dringen,sind aufier den beiden obigen Gefahren noch einer anderenausgesetzt, namlich dem Austritte der Lunge, des Darmes, desNetzes usw. aus der Wunde (sogenannter Vorfall). Solche



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Verâtzungen une! Verbrennungen. 10 vorgefallenen Teile werden oft schwer verletzt oder sie ver-andern sich derart, dafi sie spater nicht ohne Gefahr für dasTier wieder in ihre Höhle zurückgebracht werden können.Deswegen mussen solche ausgetretenen Eingeweide sorgfaltigmit abgekochtem lauwarmen Wasser abgespült, mit reinenLeinentüchern, die mit l/a°/0igem Karbol-, Kreolin- oder Lysol-wasser getrankt sind, umhüllt werden und dann eventuelldurch um die Brust oder den Bauch lose umgelegte Bettlakenoder Pferdedecken bis zur Ankunft des Tierarztes getragenwerden. Entschieden zu widerraten wegen der damitverbundenen Beschadigung und wegen der

Infektionsgefahrist das einfache Hineinstopfen der vorgefallenen Teile inihre Höhle. Verâtzungen und Verbrennungen. Verâtzungen mussen sofort und je nach der Art desâtzenden Mittels verschieden behandelt werden, damitdie atzende Substanz möglichst schnell entfernt und unwirksamgemacht wird. Bei Veratzung mit Sauren wird mit Kalkwasseroder dunner Soda- oder Pottaschenlösung (1—2°/<>ig) sorg-faltig abgespült (nicht waschen oder gar reiben).Umgekehrt nimmt man dazu bei Verâtzungen mit Laugen(Kali-, Natronlauge, Seifenstein) oder gelöschtem Kalk Essig-wasser zur Abstumpfung des Aetzmittels. Ausgeschlossen sind alle diese Mittel, wenn Aetzmittelin die Augen gekommen sind. In solchen Fallen dürfennur viel

Wasser oder ölige Mittel in das Auge gebracht undzum Herausspülen des Aetzmittels benützt werden und esist tierarztliche Hilfe wegen der spater leicht bleibenden Seh-störungen besonders frühzeitig zuzuziehen. Verbrennungen kommen beim Pferde sehr selten vorund werden höchstens bei Feuersbrünsten gesehen. Amhaufigsten werden solche an den Beinen bis zum Fessel-gelenke beobachtet, wenn die Pferde in heifie Asche oderbei Hochofenbetrieben in glühende Schlacke treten. DasWaschen derbetreffendenHautstellen mit Wasser, Desinfektions-mitteln usw., sowie jedes Reiben und Scheuern derselbenist zu vermeiden und als bestes Mittel für Verbrennungenzunachst eine Mischung von Kalkwasser und Leinöl, dievorsichtig

aufgetragen wird, zu benutzen. Das Aufstreichenvon Eigelb oder Milchrahm (Sahne) oder das Bepudem mitStarkemehl sind als Notbehelfe anzusehen.



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Knochenbrüche. 11 Knochenbrüche. Knochenbrüche sind beim Pferde nicht gerade seltenund besonders an denGliedmafien (Fesselbein,Unterschenkel),am Becken und an der Wirbelsaule. Da die Erscheinungender Knochenbrüche nicht immer so offensichtlich sind, so soliman bei allen Pferden, die durchgegangen oder gestürztoder stark angestrengt sind und dabei plötzlich schwer lahmgeworden sind oder sich nicht erheben können, stets anKnochenbrüche denken. Am leichtestenzu erkennen sind vollstandige Bruche derGliedmafienknochen, weil durch starkeVerschiebung der Bruchstücke gegenein-ander abnorme Bevveglichkeit an dembetr. Gliede festgestellt werden

kann. Zu-weilen finden sich an der Bruchstellegleichzeitig Wunden, sodafi die Bruch-stücke sichtbar sind (offener Bruch). Die Behandlung von Knochenbrüchenlohnt sich in vielen Fallen bei Pferdenüberhaupt nicht; nur bei jungen und sehrwertvollen Zuchttieren kommt eine solchein Frage und sie wird nach dem Ermessendes Tierarztes zu gestalten sein. Bis zudessen Ankunft handelt es sich darum,schwerere Schadigungen an der Bruch-stelle (Zerreifiung von Sehnen, Muskeln,Nerven, Blutgefâfien usw.) durch Fest-stellung der beweglichen Bruchstücke zuvermeiden. Man legt dazu einen Verbandan, indem die Bruchstelle und ihre Nach-barschaft bis über die nâchsten Gelenkehinaus mit Watte, Heede oder Werg um-wickelt und diese mit

Binden aus Leine- Geschienter Bruch.wand, Sackleinen, Flanell, Pferdedeckenusw. befestigt werden. Durch darüber gelegte Schienen ausHolz, Schusterspahn, Pappe, Leder, Blechstreifen, Bandeisen,Weidenruten, Stroh usw. und darüber angelegte Bindenwerden die Bruchenden festgestellt (Fig. 3). Sind an der Bruchstelle Wunden vorhanden (offenerBruch), so mussen diese vor Anlegen des Schienenverbandesin der oben angegebenen Weise (S. 9) mit einem Verbandeversehen werden. Kann kein Verband angelegt werden oder fürchtet man



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes J2 Ohnmachts-, Schwindelanfalle, Epilepsie (Fallsuclit), Krâmpfe. trotz desselben Nachteile von einem Transporte, so lafit manbis zur Ankunft des Tierarztes das Pferd am Unfallort,andernfalls mufi der Transport zum Stalle mittels Wagenerfolgen. Ohnmachts-, Schwindelanfalle, Epilepsie (Fall-sucht), Krâmpfe. Diese beim Pferd in der Regel vom Gehirn ausgehen-den Krankheiten erfordern eine sehr eingehende tierarztliche Figur 4. Festhalten liegeijder Pferde. Untersuchung zwecks Feststellung der Ursache und der Be-handlung. Die erste Hilfe beschr?nkt sich darauf, die Pferde,wenn sie taumeln und schliefilich fallen, vor Beschadigungenzu schützen. Die Patiënten werden

ev. sofort ausgespannt,der Reiter steigt ab und durch Ueberhangen einer Deckeüber den Kopf halt man aufiere Reize vom Gehirne fern.Liegen die Pferde, so lëfit man sie ruhig liegen, bis derAnfall vorüber ist, dann stehen sie von selbst auf. Schlagensie viel mit dem Kopf umher oder springen auf und stürzenwieder hin, so kniet sich jemand auf den Hals und drückt



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Fremdkörper i. Auge. — Fremdkörper i. d. Rachenhöhle. — Atcranot. 1J{ den Kopf des Pferdes nieder, um schwere Besch?digungenzu verhüten. Eine zweite Person setzt sich zu demselbenZweck auf das Hinterteil des Pferdes. (Fig. 4.) Ist derAnfall vorüber, dann bringt man die Pferde in den Stali,weil sie meist etwas erschöpft sind. Fremdkörper im Auge. Die zuweilen in den Lidbindehautsack geratenen Fremd-körper (Spreu, Staub, Sand, Hacksel) reizen das Auge starkund erzeugen nicht nur heftiges Tranen, sondern auch Ver-letzungen der Hornhaut und spater Sehstörungen. Die Ent-fernung des eingedrungenen Körpers gelingt anfangs oftdurch Spülungen mit Wasser.

Auf jeden Fall mufi aber vorden Versuchen gewarnt werden, die Fremdkörper mitInstrumenten zu entfernen, da dies meist zu Verletzungendes Auges führt. Gelingt die Entfernung des Fremdkörpersnicht alsbald durch Spülungen, dann ist schleunigst tierarzt-liche Hilfe zu holen. Fremdkörper in der Rachenhöhle oder imSchlunde. Treten Pferde plötzlich vom Futter zurück, ziehen krampf-haft den Kopf an die Brust, speicheln, wurgen und entleerenFutterbrei durch die Nase, so liegt eine Unwegsamkeit derRachenhöhle oder des Schlundes vor. Man entzieht solchenPferden sofort jegliches Futter (auch Wasser) und bindet sieso an, dafi sie auch keine Streu fressen können. Die An-wendung von Schlundröhren und ahnlichen Apparaten istbeim

Pferde nicht so einfach und mufi ev. dem Tierarztüberlassen bleiben, da der Laie damit meist schwere Ver-letzungen des Schlundes erzeugt. Atemnot, Erstickungsgefahr. Plötzlich entstehende Atemnot kann durch Verlegungder luftzuführenden Wege (Nase, Kehlkopf, Luftröhre undihrer Zweige) entstehen, kann aber auch ihre Ursache in Er-krankungen der Lunge oder des Herzens haben, sodaB esnur dem Tierarzte möglich sein wird, genauere Angaben überdie Behandlung zu machen. Die erste Hilfe mufi dafür sorgen,dafi den Pferden die Atmung auf jede Weise erleichtertwird (Oeffnung von Stalltüren und Fenstern, Abnehmen



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes 14 Atemnot, Erstickungsgefahr. des Geschirres und Sattels, der Decken und Decken-gurte usw.). Gütliches Zureden hilft oft, weil die Pferdemeist aufgeregt werden, wenn Atemnot auftritt. In Fallen,wo infolge von Verletzung der Nase oder des KehlkopfesErstickungsgefahr droht, gibt es nur ein Mittel, den Luft-röhrenschnitt, den in solchen verzweifelten Fallen auch derLaie mal vornehmen mufi. Dazu werden am gut gebremstenPferde die Haut und die daruntergelegenen Weichteile ander Grenze zwischen dem oberen und mittleren Drittel des Figur 5. Luftröhrenschnitt. a Schnittstelle. vorderen Halsrandes der Lange nach auf 8—10 cm durch-schnitten und die nun freiliegenden

Luftröhrenringe werdenin derselben Richtung auf eine Strecke von 5—6 cm gespalten(Fig. 5). In die Wunde der Luftröhre steekt man zwei Fingerhinein und erweitert sie, sodafi die Luft frei eintreten kann.Droht nicht Erstickungsgefahr, sondern ist die Atmungnur schwierig, so überlafit man di?se Opération besser demTierarzt, andernfalls aber schafft man auf obige Weise biszur Ankunft des Sachverstandigen dem Tiere Luft, da essonst erstickt.



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Kolik. 15 Kolik. Mit dem Namen „Kolik" wird viel Unfug getrieben.Sobald ein Pferd nicht frifit, mit den Vorderfüfien scharrt,sich öfter hinlegt und aufsteht, heifit es sofort, das Pferdhat Kolik und es wird mit meist nicht passenden oder direktschâdlichen Mitteln dagegen vorgegangen. Abgesehen davon,dafi Pferde aus Langerweile scharren, dafi von der Arbeitermüdete Pferde oft nicht fressen, wenn sie in den Stalikommen, sondern sich hinlegen und sich sogar walzen, istdas oben beschriebene Verhalten der Pferde nur ein âuBererAusdruck für Unbehagen oder Schmerzen, weiche ihren Sitzoft in der Bauchhöhle haben, aber auch durch Krankheitenan anderen Körperstellen bedingt

sein können. Von denvielen Erkrankungen in der Bauchhöhle, weiche obige Er-scheinungen erzeugen, mogen nur einige hier aufgeführtwerden, urn zu zeigen, wieviel mit dem Begriffe „Kolik"gesündigt wird und wie fehlerhaft die schablonenhafteBehandlung di?ses Leidens ist. Es kann vorliegen: Schlund-verstopfung, Magenverstopfung, MagenzerreiBung, Dünn-darmverstopfung, Dünndarmverschlingung, Dünndarmein-schiebung, Dünndarmverlagerung, Dünndarmentzündung,Blinddarmverstopfung, Blinddarmlahmung, Grimmdarmver-stopfung, Grimmdarmentzündung, Axendrehung des Grimm-darmes, Darmkata rhe, Durchfalle usw., Bauchfellentzündung,Bauchbrüche, Geburtshindernisse und falsche Wehen, Milz-brand usw. So

verschieden diese einzelnen der Kolikzugrunde liegenden Krankheiten sind, so schwierig istauch ihre Erkennung und so wenig kann es eine allengemeinsame Behandlung geben. Erst durch eingehendetierarztliche Untersuchung kann die Ursache und dieerforderliche Behandlung festgestellt werden. Bis zumEintreffen tierarztlicher Hilfe ist deshalb dafür zu sorgen,dafi sich die Tiere durch ungestümes Hinwerfen keineVerletzungen zuziehen oder der Zustand nicht noch ver-schlimmert wird. Zunâchst wird den Pferden jegliches Futter und Getrankentzogen. Man bringt sie in einen Stali allein oder, wo diesnicht geht, entfernt man die Nachbarpferde, damit diesenicht durch die Kranken beschadigt werden. Ferner sorgtman für weiche Unterlage;

sehr geeignet sind Raume mitweichem Sand-, Torf- oder Lohboden. Gegenstande, an denendie Kranken sich verletzen können, werden entfernt. Liegendie Pferde ruhig, so lâfit man sie liegen. Das Walzen wird



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Kolik. 16 ihnen nur dann nicht gestattet, wenn sie es so heftig aus-führen, dafi sie sich verletzen. Legen sich die Pferde fortwahrend hin und springenwieder auf oder werfen sie sich sehr ungestüm hin, dannnimmt man sie aus dem Stali und lafit sie umherführen.Bewegen in schnelleren Gangarten (Trab oder Galopp) sindnicht erforderlich, sie können sogar schâdlich wirken. Abreiben des Bauches mit Strohwischen ev. nach vor-herigem Besprengen der Haut mit Kampherspiritus (Terpentinölreizt stark und ist nicht ungefahrlich) sind oft vorteilhaft undjedenfalls unschadlich, wenn sie nicht übertrieben werden,da durch sehr starkes Reiben Hautentzündungen entstehen. Einwickeln

des Leibes in Decken, eventuell nachdem einfeuchter Sack oder ein leinenes Bettuch zuerst umgelegtworden ist (Priefinitzsche Umschlage), ist nur zu empfehlen,wenn keine Auftreibung des Bauches besteht. Besteht solche,so empfehlen sich eher kalte Begiefiungen des Bauches, diejedoch nur im Sommer ausführbar sind. Klystiere von kaltem Wasser oder Seifenwasser in denMastdarm dürfen nie mit einer Spritze gemacht werden, weildadurch leicht Verletzungen des Mastdarmes verursachtwerden und diese zuweilen Lebensgefahr erzeugen. Unge-fahrlich erfolgt das Einfüllen solcher Flüssigkeiten, indem mandas eine Ende eines Gummischlauches durch den After inden Mastdarm steekt und das andere Ende mit einem

Trichterversieht, letzteren hochhâlt und in ihn die Flüssigkeit einfüllt.Auch die für den Menschen viel benützten Irrigatoren eignensich hierzu. Wegen der Verletzung des Mastdarmes undderen Folgen ist auch das Eingehen mit der Hand in denMastdarm zu unterlassen, zumai es keinen grofien Wert fürdie Behandlung der Kolik hat, sondern dem Tierarzte fastausschliefilich für die Erkennung des ursachlichen Leidensbei der Kolik dient. Die angeblich bei Kolik oft vorhandene Harnverhaltungist eine Tauschung und wird durch Reizung der Blase ver-ursacht. Ueberdies können die Pferde, da sie sich alleAugenblicke zum Hamen anstellen, nicht fortwahrend Harnabsetzen. Das leider vielfach seitens der Laien übliche schablonen-hafte Anwenden

von Arzneimitteln (Eingeben oder Spritzenunter die Haut) kann nicht genug getadelt werden, weildadurch mehr Schaden als Nutzen gestiftet wird. Die An-wendung dieser Mittel hangt von der genauen Erkenntnis derUrsache der Kolik ab und ist Sache des Tierarztes.



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Harnverhaltung. — Baiichbriichc. — Mastdarmvorfall.           \~i Harnverhaltung. Dafi Pferde den Harn nicht absetzen können, weü einBlasenkrampf vorliegt, kommt sehr selten vor, meist handeltes sich um Hindemisse in den Harnwegen (Harnsteine), dieoperativ entfernt werden mussen, oder um die Gewohnheitmancher Pferde, nur ini Stali oder auf Streu Harn zu ent-leeren. Wo also ein Pferd wirklich Harnverhaltung zeigt,bringt man es zunachst in den Stali oder streut ihm etwas Strohunter, tritt dann trotzdem kein Harnabsatz ein, obgleich dasPferd sich zum Stallen anstellt, so liegen besondere Ursachenvor, deren Beseitigung der Tierarzt sofort vornehmen mufi.Alle

Einreibungen des. Schlauches sind in solchen Fallenzwecklos, meist sogar schadlich, weil sie Entzündungen di?sesTeiles verursachen. Bauchbrüche. Alle am Bauche des Pferdes, insbesondere am Hoden-sacke des Hengstes und am Euter der Stute plötzlichauftretenden, scharf begrenzten Anschwellungen sind ver-dachtig, dafi es sich um Bruche handelt. Treten dazu,namentlich bei Hengsten, Kolikerscheinungen, so sind zweifel-los Darmteile aus der Bauchhöhle herausgetreten und ein-geklemmt (eingeklemmter Bruch). In solchen Fallen versuclitman durch vorsichtiges und sanftes Kneten des Bruches dieausgetretenen Teile in die Bauchhöhle zurückzuschieben,vermeidet aber jede Gewalt oder gar die Anwendung vonMesser, Trokaren

usw. Gelingt das Zurückbringen desBruches nicht gleich anfangs, dann muss der Tierarzt sofortgerufen werden, um die eventuell nötige Opération vorzu-nehmen. Bis dahin kann man durch Kühlen mit kaltemWasser die Bildung von Gasen im ausgetretenen Darmebeschranken. Sind die Pferde sehr unruhig (Kolik), danntreten die S. 15 ff. erwahnten Maönahmen ein. Mastdarmvorfall. Bei Fohlen, seltener bei erwachsenen Pferden, tritt durchstarkes Drangen der Mastdarm in mehr oder weniger erheb-licher Lange aus dem After heraus (Vorfall). Bei dem Versuche,denselben zurückzubringen, mufi mansehrvorsichtigverfahren,da jedeauch noch so kleine Verletzung des Mastdarmesleichtzubösen Folgen führt. Gelingt das Zurückbringen nicht

alsbaldoder ist es schwierig, so überlafit man dies dem Tierarzte, Friok, D?o erste Hüfe.                                                          2



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes 13 Ivreuzverschlag, akute Kreuzlâluming — Hufrehe, Hufverschlag, Relie. weil die Tiere nötigenfalls dazu betâubt (narkotisiert) undauch operative Eingriffe vorgenommen werden mussen. Biszur Ankunft des Tierarztes wascht man den herausgetretenenMastdarm sauber ab und sorgt dafür, dafi er nicht verletztwird. Die Pferde werden an einen dunklen Ort gebracht,wo keine Fliegen sind, und am Scheuern verhindert. DerSchweif wird zur Seite an den Deckengurt gebunden. Kreuzverschlag, akute Kreuzlâhmung. Schwere Lastpferde (Belgier), aber auch sonst gutgenahrte andere Rassen vertragen es nicht gut, wenn siemehrere Tage ohne Arbeit bezw. Bewegung im

Stalle stehen.Sie fangen dann zuweilen schon im Stali oder aber kurzeZeit nach Beginn der Arbeit, die auf solche Feiertage folgt,plötzlich an zu schwitzen, lahmen oder stolpern mit demeinen oder anderen Hinterbeine, werden wackelig imKreuz usw. Lafit man die Tiere in diesem Zustande weiterarbeiten oder zwingt sie, weiter zu genen, so brechen sieschliefilich zusammen und können sich nicht mehr erheben. Das beste Mittel zur Verhütung des Leidens ist taglicheBewegung (auch an Ruhetagen) und ein Abzug am Futteran solchen Ruhetagen. Ist die Krankheit eingetreten, so istjede weitere Bewegung (also auch der Fufitransport nachdem Stalle) schadlich. Ist kein Transportwagen vorhanden,so lafit man die Tiere gut eingedeckt

an Ort und Stelle stehen.Im Winter kann man zum Schutze gegen Wind und Wettereine Wand aus Strohbündeln urn den Patiënten herumbauen.Können sich die Pferde nicht mehr erheben, dann mussensie mittels Wagen oder Schleife in den nâchsten Stali gefahrenund weich gelagert werden. Das vielfach übliche Eingrabenin Schafdünger ist zwecklos und daher zu vermeiden. DieBehandlung des Kranken überlafit man dem Tierarzte. Hufrehe, Hufverschlag, Rehe. Durch Verfüttern von Roggen, Gerste, Weizen, Bohnen,frischem Klee, frischem Heu oder frischem Hafer, fernerdurch langer dauemdes Traben auf hartem Boden ziehensich Pferde eine Entzündung der Huflederhaut zu, meist aufbeiden Vorder-, zuweilen auch

gleichzeitig auf den Hinter-beinen. Solche Pferde gehen steif und getrauen sich nament-



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes 19 Kronentritt — Nageltritt. lich auf hartem Boden und beim Umdrehen nicht zuzutreten.Oft liegen sie andauernd im Stali und stöhnen beiBewegungen. Der Appétit ist meist erhalten. Solchen rehekranken Pferden soli man niemals die Eisenabreifien, weil sie dann garnicht mehr stehen können. Manmacht den Kranken eine weiche Streu, entzieht ihnen jeg-liches Futter und schlagt die Hufe in nasse Lappen ein.Kann man die Hufe dauernd mit fliefiendem Wasser berieseln,so ist dies besser. Das Einstellen in Flüsse, Bâche usw. istnur in leichten Fâllen möglich, in schwereren Fâllen haltendie'Pferde das dauernde Stehen nicht aus. Die innere undaufiere Behandlung der

Rehe muB sofort nach Beginn derKrankheit einsetzen, wenn siebaldigen Erfolg haben soli. DerTierarzt ist daher so früh alsmöglich zuzuziehen. Kronentritt. Alle durch stumpfe, quetschen-de Gewalt an der Hufkrone ent-standenen Verletzungen bergendie Gefahr derBlutung undlnfek-tion in sich, sind aber besondersgefâhrlich, weil nicht selten tiefergelegene Teile(Hufgelenk,Sehne,Hufknorpel) verletzt sind undüberdies nicht selten Störungenin derBildung derWand zustandekommen. Solche Verletzungenmussen daher sofort wie alle Figur 6. Verband bei Kronentritt. Wunden (s. S. 8ff.) behandelt undmiteinem Schutzverbande (Fig.6) versehen werden, damit der Tier-arzt, wenn er die weitere Behandlung (Opération)

vornimmt,gunstige Bedingungen dafür vorfindet. Man soli jeden, auchden leichtesten Kronentritt sofort nach der Entstehung sorg-faltig behandeln und tierarztliche Hilfe zuziehen. Nageltritt. Unter Nageltritt sind alle Stichverletzungen an derSohlenflâche des Hufes, durch weiche Körper sie auch ent-standen sein mogen, zu verstehen. Da auch bei Nageltritten 2*



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Nageltritt. 20 die Schwere der Verletzung verschieden ist, so ist selir früh-zeitige Behandlung erforderlich. Die Sohlenflâchen der Hufe sollen jeden Tag ge-reinigt und auf dasVorhandensein von ein-gedrungenen Fremd-körpern (meist am Stralliund in den Strahl-furchen) untersucht undletztere entfernt werden.Da die Fremdkörperfastoline Ausnahme in derRichtung von vorn(Zehe) nach hinten(Ballen) eindringen, sindsie durch Zug nach derZehe zu zu entfernen.Das Horn in der Nacli-barschaft des Stich-kanales wird dünn ge-schnitten, die ganze Figur 7. Splintverband. Sohlenflache sorgfaltig abgewaschen und dannauf die Stichwunde einGaze-, Heede-

oderWattebausch gelegt, dermit einem Desinfek-tionsmittel (s. S. 9)feucht erhalten wird.Die Befestigung desBausches erfolgt durcheinen sogen. Splint-verband (Fig. 7)oder mittels Deckeleisen(Fig. 8). Da eine er-folgreiche Behandlungdes Nageltrittes in derRegel nur durch früh-zeitige Opération mög-lich ist, lafit man Pferdemit Nageltritt nichtFigur 8. Deckeleisen.                mehr arbeiten (auch wenn die Lahmheitnur gering ist) und holt das Gutachten des Tierarztes ein.



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Geburtshilfe. — Gebârmuttervorfall.                         21 Geburtsliilfe. Unter normalen Umstânden wird das Fohlen nach Ab-latif der Trachtigkeit ohne Hilfe geboren. Es ist daherdas Ziehen an den Beinen, welche das Fohlen aus derScheide der Mutter heraussteckt, in der Regel überflüssigund, sofern eine fehlerhafte Lage des Fohlens vorhandenist, sogar ein Fehler, weil dadurch die fehlerhafte Lage nochverschlimmert wird. Man halte sich stets gegenwartig, da6die Geburt sich nicht in wenigen Minuten vollzieht, sondern,namentlich bei Erstgebarenden, Zeit (bis mehrere Stunden)erfordert und dafi daher eine gewisse Geduld notwendig ist.Geht der Geburtsakt

nicht von selbst vor sich, dann liegenHindernisse in den Geburtswegen oder vonseiten des Fohlensvor, die erst ihrem Wesen nach genau festgestellt und dannbeseitigt werden mussen. Ohne letztere Mafinahmen hatZiehen an den Beinen des Fohlens nicht nur keinen Zweck,sondern ist ein direkter Fehler, der meist denErfolg hat, dafi derschliefilich gerufene Tierarzt einen verzweifelten und oft un-heilbaren Zustand vorfindet, welcher der Stute verderblich wird. Die erste Hilfe mufi sich daher bei fohlenden Stutendarauf beschranken, die in einem Laufstande frei beweglicheStute zu überwachen und den Geburtsakt nicht durch vor-zeitige Eingriffe zu storen. Wenn die Geburt wirklich nichtvorwarts geht, dann mufi die Ursache

dafür zunachst fest-gestellt werden, ehe irg?ndwelche Eingriffe unternommenwerden. Die dazu nötige innere Untersuchung der Geburts-wege überlafit man am besten dem möglichst bald zuzu-ziehenden Tierarzte, weil die Untersuchung bereits Nachteilebringen kann. Das Eingehen in die Geburtswege ist ohnevorherige Desinfektion der Hande und Arme gefahrlich, weildadurch leicht Gebarmutterentzündungen entstehen. Sind die Vorderbeine und der Kopf oder das Hinterteildes Fohlens bereits aus der Scham herausgetreten und dieGeburt macht keine Fortschritte, dann ist ein vorsichtigergleichmafiiger Zug an den Vorder- bezw. Hinterbeinen zurUnterstützung der Austreibung am Platze. Geniigt dieserZug nicht, um die

Geburt zu vollenden, dann ist dieBeseitigung etwaiger Hindernisse dem Tierarzte zu überlassen. Gebârmuttervorfall. Nach beendigter Geburt stulpt sich zuweilen die Gebâr-mutter durch die Scham nach aufien hervor (sie fâllt vor). i



Die erste Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten des Pferdes Gebitrmuttervoi'fall. 22 Di?ses Ereignis ist sehr bedenklich und erfordert sofortigesZurückbringen der Gebarmutter durch den Tierarzt, da dieStuten infolge heftigen Drangens und wegen der Unruhe dazuoft betâubt werden mussen. Bis zur Ankunft des Tierarzteslegt man die Gebarmutter auf ein reines Leinentuch undspült sie mit abgekochtem lauwarmen Wasser sorgfaltig ab.Beschadigungen der vorgefallenen Gebarmutter sind aufjeden Fall zu vermeiden und die Stute muö daher nötigen-falls, wenn sie sehr unruhig ist, am Erdboden festgehaltenwerden (s. S. 12). L=TJ^=^Q=!J Druck: Heider Anzeiger, G. m. b. H., Heide in Holstein.
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